
namlich die Tatsache, daß dıe arabischen Sti2ater ehemaligen leutschen a  nertlen Ee1Ne Rolle, ler ıicht
egenN die ANnbahnung der Verhäandlungen mıL Israel olıne Einfiiuß auf cdie nischlüsse der Teilnehiner-
ım entember 195 un N  I>  ;r3  w 052) Lninen Ein- staaten der Arabischen .'_.  3  (  !  3, insbesondere AGYD-Spruch erhoben, daß S1IC monatelandg Verhand- LeNs, gewesen 18i w  P  11 „}nämlich die Tatsache, daß die arabischen Staaten  ehemaligen ıdeutschen Exnerien eine Rolle, der nicht  gegen die Anbahnung der Verhäandlungen mit Isracl  ohne Einfluß auf die Enischlüsse der Teilnehier-  (im September 1951 und März 19532} keinen Ein-  staaten der Arabischen Liqa, insbesondere Ägyp-  Sspruch erhoben, daß sie monatelang den Verhand-  tens, gewesen ist, wozu 34i Nüheres bekannt wird.  lungen inı Haag uni&ug zugeschen haben und 1.i?  An eb eichsten ist  ı8 Giruppe, die mit dem  ihren Protesien er3st dann hervortraten, als die unt-  Crößamnu:n on Jerusale  scheidenden Deutschen  Anqgebote bereits formuliert  in Verbindung ist. Zu ihr  gehören  r !Hühere Pol.eichef in Galizien, SS-Bri-  waren und die Bundesrepublik eitrenvoll nicht menr  gadelührer Katzmann, der ırühere SS-Brigadeführer  zurück konnte. Die brüske Rücksichtslosigkeit und  Dirlewanger, der Führer der SS-Straf- und Bewäh-  Unfairness dieses Vorgehons trägt nicht arabisches,  SS-Obersturmbannführer  rungseinheilten und der  wohl aber das typische Gepräge „deutscher Oppo-  Eichmann, bekannt qgeworden durch die ihm anver-  sition“ vom Schlage der Harzburger Front, der  traute „Endiüösung der Judenfrage“. Ferner gehört  Nationalsozialisten und des Herrn Schacht ...  zu ihr der SS-Standarteniührer Dollmann, vor kur-  (Aus: Frankfurter Rundschau 8. (Frankfurt/M., 19  zem wegen Paßvergehens mit einer geringfügigen  12. 52) 294.)  Strafe bedacht, vorher unter falschem Namen in  Lugano ansössig. Schließlich der frühere deutsche  Zu dem Auftreten Schachts in den arabischen Staaten ist  Botschafter in Madrid, Ehberhard von Stohrer, vor-  aäuch ein Bericht der „Weli am Sonntag“ von ihrem  Korrespondenten in Kairo interessant, der zeigt, daß  mals Landesgruppenleiter der Auslandsorganisation  deutsclie Nationalsozialisien bei cen deutsch-arabischen  in Kairo, und Dr. Spakler, wohnhait in Rom, Via  Spannungen eine bedenkiiche Roile spielen. Wir geben  Chiaparelli Nr. 1.  den Bericnt nachstehend wieder:  Die wichtigsten Fäden dieser Männer in andere  „Zu den arabisch-deutschen Spannungen, die sich  arabische Länder laufen über das Presse- und Infor-  in letzter Zeit in zunehmendem Maße verschärft  mationsbüro der Arabischen Liga, das unter dem  haben, werden jetzt Einzelheiten bekannt, die ge-  Namen Agarthis in Madrid, Tanger, Rom, Buenos  eignet sind, die Hintergründe aufzuzeigen. Wäh-  Aires und Kairo ansässig ist. Sein Leiter, Jean-  rend die Arabische Liga von den amerikanischen  Maurice Bauverd, unierhält  Kontakte in West-  und britischen Lieferungen an den Staat Israel keine  europa und hat sich, was seine Tätigkeit beleuch-  Notiz zu nehmen scheint, versteift sich ihre Ablch-  tei, mit Zrfolg bemüht, Kopien der Nazifilme „Ohm  nung gegenüber der Bundesrenpublik mit der Be-  Krüger“, „Jud Süß“ und andere aufzukaufen. Erst  yründung des deutsch-israelischen Abkommens. Of-  vor kurzein wurde von otfiziöser Bonner Seite ge-  /enbar sind Kräfte am Werk, die ein Interesse daran  meldet, daß die Sowexportlilm sich um dieselben  Filme mit antisemitischer Tendenz bemüht, um die  haben, die Beziehungen der Bundesrepublik zum  Vorderen Orient zu stören.  Unruühen im Vorderen Orient für Moskau nutzbar  Dabei spielt ein yroßer Teil der nach den arabischen  zu machen.“  Staaten im Laufe der letzten Jahre ausgewanderten  (In: Welt am Sonntag. 5. (Hamburg, 23. 11. 52) 47.)  c) 4000 deutsche Firmen wollen nach Israel liefern  Aktiog „Friede mit Israel“ Hamburg 23 — Blumenau 27  3. Januar 1953  Wie die Aktion „Friede mit.Israel“ aus amtlichen  die für den Fall eines Wirtschaftsboykotts gegen  israclischen Kreisen erfähri, haben sich bereits 4000  Deutschland ihren deuischen Markt an südamerika-  deutsche Firmen um Lieferungen nach Israel bewor-  nische und andere Produktionsländer zu verlieren  ben. Diese Lieferungen sollen nach Ratifizierung des  fürchtet, organisiert über Italien und andere Mittel-  deutsch-israelischen  meerländer  „indirekte“  Wiedergutinachungsvertrages  Lieferungen nach Israel.  beginnen. Besonders stark ist das Interesse der Ber-  Arabische Nachbarn das Staates Israel führen in  liner Industrie. Unter den sich kbewerbenden Firmen  einem erheblichen Umfange illegale Lieferungen auf  befinden sich aber auch zahlceiche Unternehmungen  dem Schinuggelwege durch. Die Mehrzahl der Grenz-  der Industrie und des Exporihandels aus dem Bun-  scharmützel in Palästina sind auch keineswegs mili-  desgebiet und aus Hamburg.  tärische Aktionen, sondern Zusammenstöße mit gut  Interessant sind israelitische Berichte und Meinungs-  organisierten Schmugglern.  äußerungen, die zum angedrohten Boykotit der arabi-  In Israel ist man verwundert darüber, daß arabische  schen Liga gegen Deutsciland Stellung nehmen.  Politiker wie der Presse-Attache des Ägyptischen  Darin heißt es: Vor der Proklamierung des Staai2s  Generalkonsulats in Frankl{urt,  Dr. Kamal Eldin  Israel kündigte die arabische Liga an, daß sie über  Galal,  in Deutschland Pressekonferenzen Oorgani-  jeden Staat, der Israel anerkennen würde den Boy-  siert, in denen er nicht nur über die Entwicklung  kott verhängen würde.' Inzwischen ist der Staat  AÄdgqyptens, sondern auch über politische Angelegen-  Israel von 40 Mitgliedsstaaten der UNO anerkannt  heiten seines Gastlandes referiert. Eine entspre-  worden, ohne daß die Arabische Liga ihre Boykott-  chende Pressekampagne des Presse-Attaches der  demonstration realisiert habe. Auch der angedrohlie  Deutschen Mission in Kairo würde aller Voraussicht  Austritt der arabischen Staaten aus der UNO ist  nach sofort die diplomatischen Beziehungen Ägyp-  nicht verwirklicht worden. Iim Gegenteil haben die  arabischen Staaten die UNO erfreulicherweise als  tens zur Bundesrepublik gefährden.  Die Deutsche Aktion „Friede mit Israel“ fühlt sich  sachliches Forum für ihre Auseinandersetzung nıit  Israel benutzt.. Selbst der gegen Israel verhängte  verpflichtet,  diese Feststellungen der deutschen  Wirtschaftsboykott Agyptens wird nur teilweise  Offentlichkeit zu unterbreiten. Sie würde einen  durchgeführt. Die ägyptische Baumwollwirtschaft,  raschen Friedensschluß zwischen den .arabischen  14Näheres bekann wird.
lungen Haag UNLELU AA  2  Hen w  n und 1117 Aı E1 3i eiensten CG:ıuppe, d1e milt dem
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und die Bundosrepubliis en renvoall nı IMCENT cadeliührer Kalzımann, icühere 5S5-BrigadeführerZurück konnte. Die Druske NilcKsichtsiosigkeil ın Dirlewanger, cer Fuührer der 55-  Tafl- und Bewäh-
Unfairness dieses Vorgehons trant nicat arabisches, SS5S-ObersturmbannführerrTuNngseinnNeHenN und dQer

aber das DA (zepräge eutis  er DDO- Eichmann, bekannt qeworden ur die iıhm an VeI-Sıtıon“ VO Schlace der Harzburger Front, der Lrauie „Endiösun« der Judenirage“, Ferner gehörtNationalsozialisten un des errn nt iıhr der SS-Standarteniuhrer Dollmann, e Kur-
Aus Frankfurter undschau (Frankfurt/M., 19 Paßvergehens 3ıt einer geringfügigen
12 2} 294.) Strafe bedacht, vorher unfier alscnem Namen in

Lugano ansJsSS1g. Schließlich der irühere deutscheZu dem Auftreten Schachts 1n den arabischen Staaten iıst Botschafter ın Madrid, Eberhard VOD Stohrer, VOT[I-auchn e1n Bericht der eit aın 5Soanntag“ Von ihrem
Korrespondenten In alro interessant, der zeigt, daß mals Landesgruppenleiter der Auslandsorqganisation
deutsclie Nationalsozialisien 7eı Gen deutsch-arabischen in Kairo, und Dr. spaxler, wohnhaft ıIn Rom, Via
Spannungen 1ne bedenkiliche Roile spielen. Wir geben Chiaparelli NTr
cCen Bericnt nachstehen wieder: Die wichtigsten en dieser Männer ın andere

„Zu den arabisch-deutschen Spannungen, die sıch arabische Länder lauien üuber cdas Presse- un NiOTr-
1n etzter eit 1n unehmend2m erschärft mmatiionshbüro der Arabischen Liga, das dem
en, werden jetz Einzelheiten bekannt, die GeE- Namen Agarthis ın vadrhkd, Tanger, Rom, Buenos
eıgnet sind, die Hintergründe aufzuzeigen. WÄäh- ıres und kairo ansäass!g ist. eın Leiter, ean-
rend die Tabıscne Liga Von den amerikanischen ANiaUTICE Bauverd, unierhäilt Koniakte ın est-
und britischen Lieferungen den aa Israel keine CU10ODNA und hat Ssıch, Se1ine Tätigkeit beleuch-
vVot!z nehmen scheint, versteift sich Abich - te  L, mit Lrfolg bemuüht, CDien der Nazifilme hm
NUuNng gegenüber der Bundesrenubhlik mit der Be- Krüger”, Jud Suß“ nd andere aufizukaulen. rst
gründung des deutsch-israeliscien bkommens Of- VOFLFr kurzem wurde VO  3 O(OENZIOSCT Bonner Seite g‘.
tenbar sSind K<räfte = Werk, die eın Interesse aran meldet, daß di Sowexportiilm Ssıch dieselben

Filme ınıt antisemitischer Tendenz Lbemüht, diehaben, dıe Beziehungen der Bundesrepuolik ZUiü
Vorderen rient Sstoren. Laruhen ın orde  en OQrient tur oOsSskau AutLzbar
€]1 spielt Q1in Ggrobßer Teil der näa: den arabischen machen.“
Staaten 11 auie der et  tecn Jahre ausgewanderten (In Welilt an Sonntag. , (Hamburg, 23 11 I2) 47.)

C) 40C0O deutsche Firmen wollen nach Israe] jefern
Aktiog Friede mil Israel* Hamburg 29 Blumenau 27 Januar 195

Wie die AKkKtion Friede mi1ıt Israel“* am  en die für den Fall eines Wirtschaftsboykotts
IST.  lischen Kreisen erfähri, S1ICH bereits 14000 Deutschland ınren euischen viarkt an südamerika-
deutsche Fi  en um Lieferungen näa! Israel BbewoT- nısche und andere Produktionsländer Zu verlieren
Den. Diese Lieiferuncgen sollen n& Ratifizierung des türchtet, organisiert über ©  (2%  bad und andere Mittel-
deutsch-israelischen mneerländer „indirekte“Wiedergutmnachungsvertrages Lieferungen na Israel
beginnen. Besonders stark ist das Interesse der Ber- Arabische Nachbarn das S*aates Israel ühren
liner Industrie. Unter den sich kbewerbenden Firmen einen! arheblichen LCinfange eg  e Lieferungen auf
befinden sich aber auch zahlreiche Unternehmungen dem Schinuggelwege durch. Die Mehrzahl der CreNZz-
der Industrie und des porthandels lem Bun- scharmützel ın Palästina sind au keineswegs mili-
desgebiet aQus Hamburg. tärische Aktionen, sondern Zusammenstöße mit gut
Interessan sS1N. israelitische Berichte und ‚Meinungs- organisierten chmugglern.
äußerungen, cdie angedrohtien Boykoti der rabili- Israel ıst mMan verwundert darüber, daß arabische
schen Liga Deutsai  land Stellung ne.  en. Politiker w ıe der Presse-ÄAttache des Ggymptischenarın 65 Vor der Proklamierung des Staai2s Generalkonsulats in Franklurt, Dr. Kamal dın
Israel ündigte die arab  SC; Liga daß s1e uber alal, in Deutschlan: Dressekonferenzen OTrganli-jeden aaft, cder Israel anerkennen würde Bov- siert, ın denen er N1C| MNUuI ber die Entwicklungxo verhängen würde, ‘ Inzt  ischen ist der aa Aqyptens sondern auch uUuber politische Angelegen-Israel vVon 40 Mitgliedsstaatien der UNÖ anerkannt heiten £CINESs Gastlandes reterJert LEine ervorden, hne cdlafs die Arabische Liaga ihre Boykott- Pressekampagqgne des Presse-Attaches der
demonstration realiısiert Auch der angedrohle Deutschenrn Mission ın Kairo würde er Voraussicht
usitir!ı der arabischen Staaten iU5 der UN Y  st nach sofort die diplomatischen Bezıehu  n AGYP-nicht verwirklicht worden. ıN Gegeanteil en ıe
arabischen S{  DV  aten die ULN erfreulicherweıse als LEeNS u  iır Bundesrenubhlik qefährden.

Die eutsche Al;tion „Friede inıt Israel“ fühlt sichorum für INTe Auseinandersetzung HN  +
Israel benutzt Selbst GEeGSEnN Israel verhängte verpiflichtet, 1CSse Feststellungen der deutschen
Wirtschaftsboykott Agvyptens wird HUr teılweise Ofiientliciukeit unterbreiten. Sie wuürde eiınen
durchgeführt Die gyYptische Baumwoilwirtschalit, raschen Friedensschluß zZwiscnen den arabischen

nämlich die Tatsache, daß die arabischen Staaten 
gegen die Anbahnung der Verhandlungen mit Israel 
(ini September 1951 und März 1952) keinen Ein- 
spruch erhoben, daß sie monatelang 	Verhand- 
lungen im Haag uniltig 	 hab( i und lait 
ihren Protesten 	dann izczvortrJten, als die ent- 
scheidenden Deutschen Ar.ry-bot ,. • ixireits formuliert 
waren und die Bundesrepublik ehrenvoll nicht menr 
zurück konnte. Die brüske Rücksichtslosigkeit und 
Unfairness dieses Vorgehi: , ns träLit nicht arabisches, 
wohl aber das typische Gepräge „deutscher Oppo-
sition" vom Schlage der Harzburger Front, der 
Nationalsozialisten und des Herrn Schacht ... 
(Aus: Frankfurter Rundschau 8. (Frankfurt/M., 19. 
12. 52) 294.) 

Zu dem Auftreten Schachts in den arabischen Staaten ist 
auch ein Bericht der „Welt am Sonntag" von ihrem 
Korrespondenten in Kairo interessant, der zeigt, daß 
deutsche Nationalsozialis:.en bei e.en deutsch-arabischen 
Spannungen eine bedenkiiche Kolle spielen. Wir geben 
den Bericht .nachstehend wieder: 

„Zu den arabisch-deutschen Spannungen, die sich 
in letzter Zeit in zunehmendem Maße verschärft 
haben, werden jetzt Einzelheiten bekannt, die ge-
eignet sind, die Hintergründe aufzuzeigen. Wäh-
rend die Arabische Liga von den amerikanischen 
und britischen Lieferungen an den Staat Israel keine 
Notiz zu nehmen scheint, versteift sidi ihre Ableh-
nung gegenüber der Bundesrepublik mit der Be-
gründung des deutsch-israelischen Abkommens. Of-
ienbar sind Kräfte am Werk, die ein Interesse daran 
haben, die Beziehungen der Bundesrepublik zum 
Vorderen Orient zu stören. 
Dabei spielt ein großer Teil der nach den arabischen 
Staaten im Laufe der letzten Jahre ausgewanderten 

ehemaligen deutschen Exnetten eine Rolle, der nicht 
ohne Einfluß auf die En'.schlüsse der Teilnehmer- 
staaten der Arabischer. Li(ja, insbesondere Ägyp- 
tens, gewesen ist, wozu 	N;i•eres bekannt wird. 
Ata 	 G!;,,i)pe, die mit dem 
GcoEtnu::.: :(,:i 	 Verbindung ist. Zu ihr 
gehören r 11Liiicire in Galizien, SS-Bri-
gadeführe: Kzi -inii-tnn, der frühere SS-Brigadeführer 
Dillewanger, der Führer der SS-Straf- und 'Bewäh-
rungseinheiten und der SS-Obersturmbannführer 
Eidunann, bekannt geworden durch die ihm anver-
traute „Endlösung der Judenfrage". Ferner gehört 
zu ihr der SS-Stanclarteriführer Dollmann, vor kur-
zem wegen Paßvernehens mit einer geringfügigen 
Strafe bedacht, vorher unter falschem Namen in 
Lugano ansässig. Schließlich der frühere deutsche 
Botschafter in Madrid, Eberhard von Stohrer, vor-
mals Landesgruppenleiter der Auslandsorganisation 
in Kairo, und Dr. Spakler, wohnhaft in Rom, Via 
Chiaparelli Nr. 1. 
Die wichtigsten Fäden dieser Männer in andere 
arabische Länder laufen über das Presse- und Infor-
mationsbüro der Arabischen Liga, das unter dem 
Namen Agarthis in Madrid, Tanger, Rom, Buenos 
Aires und Kairo ansässig ist. Sein Leiter, Jean-
Maurice Bauverd, unierhält Kontakte in West-
europa und hat sich, was seine Tätigkeit beleuch-
tet, mit Erfolg bemüht, Kopien der Nazifilme „Ohm 
Krüger", ,Jud Süß" und andere aufzukaufen. Erst 
vor kurzem wurde von offiziöser Bonner Seite ge-
meldet, daß die Sowexportillm sich um dieselben 
Filme mit antisemitischer Tendenz bemüht, um die 
Unruhen im Vorderen Orient für Moskau nutzbar 
zu machen." 
(In: Welt am Sonntag. 5. (Hamburg, 23. 11. 52) 47.) 

c) 4000 deutsche Firmen wolleh nach Israel liefern 
Aktion „Friede mit Israel" Hamburg 23 	Blumenau 27 	 3. Januar 1953 

Wie die Aktion „Friede mit, Israel" aus amtlichen 
israelischen Kreisen erfährt, haben sich bereits 4000 
deutsche Firmen um Lieferangen nach Israel bewor-
ben. Diese Lieferungen sollen nach Ratifizierung des 
deutsch-israelischen 'Wiedergutanachungsvertrages 
beginnen. Besonders stark ist das Interesse der Ber-
liner Industrie. Unter den sich bewerbenden Firmen 
befinden sich aber auch zahlreiche Unternehmungen, 
der Industrie und des Exporthandels aus dem Bun-
desgebiet und aus Hamburg. 
Interessant sind israelitische Berichte und Meinungs-
äußerungen, die zum angedrohten Boykott der arabi-
schen Liga gegen Deutschland Stellung nehmen. 
Darin heißt es: Vor der Proklamierung des Staates 
Israel kündigte die arabische Liga an, daß sie über 
jeden Staat, der Israel anerkennen würde den Boy-
kott verhängen würde. • Inzwischen ist der Staat 
Israel von 40 Mitgliedsstaaten der UNO anerkannt 
worden, ohne daß die Arabische Liga ihre Boykott-
demonstration realisiert habe. Auch der angedrohte 
Austritt der arabischen Staaten aus der UNO ist 
nicht verwirklicht worden. im Gegenteil haben die 
arabischen Staaten die UNO erfreulicherweise als 
sachliches Forum für ihre Auseinandersetzung mit 
Israel benutzt.. Selbst der gegen Israel verhängte 
Wirtschaftsboykott Ägyptens wird nur teilweise 
durchgeführt. Die ägyptische Baumwollwirtschaft, 

die für den Fall eines Wirtschaftsboykotts gegen 
Deutschland ihren deutschen Markt an südamerika-
nische und andere Produktionsländer zu verlieren 
fürchtet, organisiert über Italien und andere Mittel-
ineerländer „indirekte" Lieferungen nach Israel. 
Arabische Nachbarn cics Staates Israel führen in 
einem erheblidien Umfange illegale Lieferungen auf 
dem Schmuggelwege durdi. Die Mehrzahl der Grenz-
scharmützel in Palästina sind auch keineswegs mili-
tärische Aktionen, sondern Zusammenstöße mit gut 
organisierten Schmugglern. • 
In Israel ist man verwundert darüber, daß arabische 
Politiker wie der Presse-.Attach6 des Ägyptischen 
Generalkonsulats in Frankfurt, Dr. Kamal Eldin 
Galal, in Deutschland Pressekonferenzen organi-
siert, in denen er nicht nur über die Entwicklung 
Ägyptens, sondern auch über politische Angelegen-
heiten seines Gastlandes referiert. Eine entspre-
chende Pressekampagne des Presse-Attach6s der 
Deutschen Mission in Kairo würde aller Voraussicht 
nach sofort die diplomatischen Beziehungen Ägyp-
tens zur Bundesrepublik gefährden. 
Die Deutsche Aktion „Friede mit Israel" fühlt sich 
verpflichtet, diese Feststellungen der deutschen 
Öfientlichkeit zu unterbreiten. Sie würde einen 
raschen Friedensschluß zwischen den .arabischen 
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Staaten un: deım Staate israel warımmstens begrüßen. Väter. der hisiorisch nOoct ya  >  “ in der /orgeschicht.
der \Menschheit VOorankcıt ist, anzuerkennen.der agvptische 1plo Dr. ala ın Deutsch-

and ebenso wıe andere AgyYntiscue DPolitiker ıe Vährencd ın Deuitschlaud Aur cchte \Viedergut-
Ansprüche Agvyptens aul den Sudan durch Hinweise machung Zn Frieden aıt I[srael 1Lren H  xann, bedarf
auf die Pharaonenzeıt hustorisch begründen auf arabischer Seite MNr AT Gerechatigkeit un!
suchen, soilte e den arabischen Staaten um 50 le;ch- e1nes vernünitigen Auscaieichs. ıIM gleic  nı  falls

einen daucrhaefiten LE dn a israel Z gelangen.ter fallen, den jJüdischen ANsSpruchn H  a  ul das Land INTEer

Die arabischen Fiüchtlinge
Als September 947 die Vereinigfen Natio- beabsichtigtem u  1  m Tlerror ni2:ht mıit den Tat-
nen der Teilung Palästinas zustimıiaten, ecnnete sachen übereinstimmten. ZAU  .3  e der Unmenge VvVon
man mit einem jüdischen aa miıt e1iner arabıschen Nachrichten haben die Engländer „nicht die gerıng-
Minderheit Vo  - r S  C  D 0CO, eich &2 Prozent. Die ste Spur Ccines Bbewelses”* cl:ıe Schreckensgeschich-
jüdischen Eührer Ges Staates ha  ten eiNer sol- ten seitens der raber qeiunden. V'ielmehr wurde
chen Lösung zugestinım\, aber der Abiauf der folgen- immer klarer, daß cCie ALUDer D inrem Bestreben, Ge-
den Geschehnisse war. diese Berechnungen ber den chichte rücCckgyängig na  en, die bedauernsiverten
Haufen Fiüchilinge als politischen Spielball “oetrachteten.
Bereits November 047 wurden 8 en ın Die arabischen Flüchtlingszuhlen erschienen aufge-
der ahe VvVon Natanya ermorTdet, un! die Straßen bauscht, y aSs aQu>s Versanliedenen unstiänden rklärt
na! Jerusaiem urden blockiert. rend die werden KEMN, die iNzZWw1SCHEeN bekannt geworden
esp  nen Unruhen S1'  Q- vVon oche ocCcle, Sind. ‚vian muß Sıch €l vergegenwärtigen, daß

die arabischen Mens  en in den. verschiedenen Län-von ona vionat gesteigerten und 51  - Ä gel'rechten Kriegshandlungen entwickelten, appellier- ern unter armlıchsten Verhältnissen n' un
® die Jüdischen Führer an die arabısche Bevüölke- viele VO:|  - innen nahınen ıe Geiegenheit wanr, ihr
rung, ZUr friedlichen Ausübung 1Nres Yrivaten und niedriges Existenzminimum verhessern, indem
beruflichen Lehens zurückzukehren und amıit ihren S1e ıch al Flüchtlinge ausgaben. Jer aäamerikanische
Anteil an der usübung gleicher echte und Pflich- Richter beim Obers  en Gerichtshof, W illıam Dou-

ın dem Staate zZzu eisten. glas, de diese Gebiete in re 19 ere1iste, eI1-

Die britische viandatsmacht hat ın Zweı Berichten o  FA  aäahlt ın SCINCH1 „Strange Lands and “riendiy
vVvVo 20 und 28 pri 943 131 Von al People” (Seltsame Länder aber Freundlıche Men-

Z. cdie Geschichie 100 Beduinen, dieerklärt „Die Juden inachen nNOC| immer jede An- S1  Q immer erNeut wyel dn damaligen £:  - ıestrengung, die aranıscne Bevölkerung cdavon Uber-
ZLEeUGEN, ın inrer gegenwärtigen es1denz zZu leiben als Flüchtling  e meldeten, bis an cdarauf KXam, daß
und ihr narmales wieder aufzunehmen.” LSs cdieses Stück 115 „Tausend un &1iNe acht” eine ge-
gab keine Anzeichen dafür, A  laß die en die arabi- chic  ic Täuschung der amerikaniscien Sozielarbei-

ter (Nacuzulesen aul 2}  n  (}  n  } ;ler englischen- Bevölkerung ın irgendeiner e1ise behelligten. Ausgabe des obigen ucnes.)Man muß drei Phasen des Auszuges der Araber aQus
Palästina untersche:den. Die begaun 1m NO- Die ersien 7Zifiern  . GOr aus Palästina geflüchteten
vember 19  F, als ‘  > 000 D  rte rabe on Jeru- Araber vurden zunächst auf \Iillion, dan. auf
salem, aıfia und afna das Land verließen. Die zweile 0O  G geschätzt, aber gGEeENÜUETr Untersuchungen
Phase ng 1m März 1948 all, als = Araber, die in ergaben, daß eiwa 610 000 untiterstützungsbedürftige
dem Küstengürte. zwischen Tlel vV1V und edera evU- Flüch  nge vorhanden sind, zugleich weeitere 147 000,
t „flüchteten“. Sechstausend Araber verlieben ıhr die sich z eijigenen \litteln crnähren. Obwohiill n1e-
Heim in Tiberias (18 Aprı Q 006 eialifa (2: mand en evxaite iiter Rn  101e“ kann, glaubdt 'l<

DPri. Q bis zZ0 O00 Jaiffa 2  J. bis urien, daßb V  I O09 die höchste er für
April Der dritte und dramatischste USZUg die arabischen Flüchtiinge 1st.
egann nNa:‘ dem Maı 1948, als der S: Israel 726 Flüchtlinge 5 Palästina sind wiıe O1g VeTl-
proklamiert worden Wär. Hunderttausende Araber teilt dem VoIll Jordanien ©>  erwalteten Gebiet Pala-
flüchteten, und inre uch! 5  de Aur durch den e1t- SL1Nas GOO Flüchtlinge, In Jordan selbst
weiligen Waffenstillstand iviitte +tODer 1048 nter- TO In dem S  - Agypten verwalteten aza-  err[/-
brochen, aber nach Wiederaufnahme der Feindselig- torium WIT ungelähr 190000, in Libanon 100000
keiten izie der VO {}  IL e1in. in Syrien mn  IS QUU, Agypten 7000 und ın Irak 4000
War diese Flucht wen und durch reignisse ar  15 Flüchtlinge aus Palästina.
diktiert, die sich aut dem jetzigen Gebiet vVon Israel Zwischen ONa nide Flüchtlingen un!  C unterstützungs-
vollzogen Jaß wohlhabende Familien dıe Territo- bedürftigen Flüchtlingen Z unterscheiden, ist D1IS 1n
rlien der en verließen, sich, besonders die Gegenwart eın dauernder opischmerz für die
ın Palästina .4{ /(Neues. Wahren der arabischen G.N.Relie and Work AGENCYV, welche cdie Unterstüt-

zwischen 19  z und Zun gispie. VeT7- zungsarbeit in diesen Gebieten inı Auftrag der Ver-
ließen 40 000 wohlhabende Araber diese Gebiete einiyten Nationen duranführt.

Normale hinaus. Als Gründe annn MMa  > die ünst-
Diesmal aber g1Ng die Flucht w eoeit über das sonst Leider wurde die bedauernswerite Lage der arabıi-

schen Flü  inge e1in Politikum ersien RANgES. Das
1CH Furchipsychose und den von den arabıi- arabisecne Hocukomitee Wr L  z SOZlule LösungenSCHEN E’ührern DJetor  .  *  111 AAUSZ!G ‘yur Duts  H  101e m.  3  .. su  u.gr.  H4 } riancdıe OE WeENIeranschen. „ * ( 4A4  en in UuSsal A  ‚.7  > AA R
Die britischen eNUrden, die aı Afai 9418 Palä- NGE Gueuilet [Sraels, dr H}  32 1SCHE 1Ur  ertlau-
st1ına verließen, en daß alle Nachrichten Von sende jüdische rlucatlinge, Eurona stromten, <dic
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Staaten und dein Staate Israel wärmstens begrüßen. 
Da der ägyptische Diplomat Dr. Galal in Deutsch-
land ebenso wie andere ägyptische Politiker die 
Ansprüche Ägyptens auf den Sudan durch Hinweise 
auf die Pharaonenzeit historisch zu begründen 
suchen, sollte es den arabischen Staaten um so leich-
ter fallen, den jüdischen Anspruch auf das Land ihrer 

Vater, der historisch noch 1 :eier in der Vorgeschicht2 
der Menschheit verankcit ist, anzuerkennen. 
Während in Deutschland nur echte Wiedergut-
machung zum Frieden mit Israel führen kann, bedarf 
es auf arabischer Seite nur der Gerechtigkeit und 
eines vernünftigen Ausgleichs. um gleichfalls zu 
einem dauerhaften Fried,, ii mit Israel zu gelangen. 

d) Die arabischen Flüchtlinge 
- 

Als am 29. September 1947 die Vereinigten Natio-
nen der Teilung Palästinas zustimmten, rechnete 
man mit einem jüdischen Staat mit einer arabischen 
Minderheit von 337 000, gleich 42,6 Prozent. Die 
jüdischen Führer des neuen Staates hatten einer sol-
chen Lösung zugestimmt, aber der Ablauf der folgen-
den Geschehnisse warf diese Berechnungen über den 
Haufen. 
Bereits am 30. November 1947 wurden 8 Juden in 
der Nähe von Natanya ermordet, und die Straßen 
nach Jerusalem wurden blockiert. Während die aus-
gesprochenen Unruhen sich von Woche zu Woche, 
von Monat zu Monat gesteigerten und sich zu regel-
rechten Kriegshandlungen entwietcelten, appellier-
ten die jüdischen Führer an die arabische Bevölke-
rung, zur friedlichen Ausübung ihres privaten und 
beruflichen Lebens zurückzukehren und damit ihren 
Anteil an der. Ausübung gleicher Rechte und Pflich-
ten in dem neuen Staate zu leisten. 
Die britische Mandatsmacht hat in zwei Berichten 
vom 26. und 28. April 1948 — beide von Haifa — 
erklärt: „Die Juden machen noch immer jede An-
strengung, die arabische Bevölkerung davon zu über-
zeugen, in ihrer gegenwärtigen Residenz zu bleiben 
und ihr normales Leben wieder aufzunehmen." Es 
gab keine Anzeichen dafür, daß die Juden die arabi-
sche Bevölkerung in irgendeiner Weise behelligten. 
Man muß drei Phasen des Auszuges der Araber aus 
Palästina unterscheiden. Die erste begaan im No-
vember 1947, als 30 000 begüterte Araber von Jeru-
salem, Haifa und Jaffa das Land verließen. Die zweite 
Phase fing im März 1948 an, als 10 000 Araber, die in 
dem Küstengürtel zwischen Tel Aviv und Hedera leb-
ten, „flüchteten'. Sechstausend Araber verließen ihr 
Heim in Tiberias (18. April 1948), 60 000 Haifa (22. 
April 1948) und 65 000 bis 70 000 Jaffa 423. bis 29. 
April 1948). Der dritte und dramatischste Auszug 
begann nach dem 15. Mai 1948, als der Staat Israel 
proklamiert worden war. Hunderttausende Araber 
flüchteten, und ihre Flucht wurde nur durch den zeit-
weiligen Waffenstillstand Mitte Oktober 1948 unter-
brochen, aber nach Wiederaufnahme der Feindselig-
keiten setzte der Auszug von neuem ein. 
War diese Flucht notwendig und durch Ereignisse 
diktiert, die sich auf dem jetzigen Gebiet von Israel 
vollzogen? Daß wohlhabende Familien die Territo-
rien der Unruhen verließen, war an sich, besonders 
in Palästina nichts Neues. Während der arabischen 
Aufstände zwischen 1936 und 1939 zum Beispiel ver-
ließen 40 000 wohlhabende Araber diese Gebiete. 
Diesmal aber ging die Flucht weit über das sonst 
Normale hinaus. Als Gründe kann man die künst-
lich erzeugte Furchtpsychose und den von den arabi-
schen Führern befohlenen Auziz..iti 'ih- outstile:elend 
ansehen. 
Die britischen Behörden, die ein 14. Mai 1948 Palä- 
stina verließen, gaben zu, daß alle Nachrichten von 

beabsichtigtem jüdischem Terror nicht mit den Tat-
sachen übereinstimmten. Aus der Unmenge von 
Nachrichten haben die Engländer „nicht die gering-
ste Spur eines Beweises" für die Schreckensgeschich-
ten seitens der Araber getunden. Vielmehr wurde 
immer klarer, daß die Araber in ihrem Bestreben, Ge-
schichte rückgängig zu machen, die bedauernswerten 
Flüchtlinge als politischen Spielball'betrachteten. 
Die arabischen Flüchtlingszahlen erschienen aufge-
bauscht, was aus verschiedenen Umständen erklärt 
werden kann, die inzwischen bekannt geworden 
sind. Man muß sich dabei vergegenwärtigen, daß 
die arabischen Menschen in den. verschiedenen Län-
dern unter ärmlidisten Verhältnissen leben, und 
viele von ihnen nahmen die Gelegenheit wahr, ihr 
niedriges Existenzminimum zu verbessern, indem 
sie sich als Flüchtlinge ausgaben. Der amerikanische 
Richter beim Obersten Gerichtshof, William 0. Dou-
glas, der diese Gebiete im Jahre 1943 bereiste, er-
zählt in seinem Buche „Strange Lands and Friendly 
People" (Seltsame Lände: aber freundliche Men-
schen) z. B. die Geschtch!.e von 100 Beduinen, die 
sich immer erneut bei dem damaligen Ro;en Kreuz 
als Flüchtlinge meldeten, bis inan darauf •kam, daß 
dieses Stück aus „Tausend und eine Nacht" eine ge-
schickte Täuschung der amerikanischen Sozialarbei-
ter war. (Nachzulesen auf S. 254255 der englischen 
Ausgabe des obigen Buches.) 
Die ersten Ziffern der aus Palästina geflüchteten 
Araber wurden zunächst auf 1 Million, dann auf 
880 000 geschätzt, aber genauere Untersuchungen 
ergaben, daß etwa 61() 000 unterstützungsbedürftige 
Flüchtlinge vorhanden sind, zugleich weitere 147 000, 
die sich aus eigenen Mitteln ernähren. Obwohl nie-
mand eine exakte Ziffer nennen kann, glaubt man 
sagen zu dürfen, daß 774 01)0 die höchste Ziffer für 
die arabischen Flüchtlinge gewesen ist. 
726 000 Flüchtlinge aus Palästina sind wie folgt ver-
teilt: In dein von Jordanien verwalteten Gebiet Palä-
stinas leben 280 000 Flüchtlinge, in Jordan selbst 
70 000. In dem von Ägypten verwalteten Gaza-Terri-
torium finden wir ungefähr 190000, in Libanon 100000, 
in Syrien 75 000, in Ägypten 7000 und in Irak 4000 
arabische Flüchtlinge aus Palästina. 
Zwischen bona fade Flüchtlingen und unterstützungs-
bedürftigen Flüchtlingen zu unterscheiden, ist bis in 
die Gegenwart ein dauernder koptichmerz für die 
U.N.Relief and Work Agency, welche die Unterstüt-
zungsarbeit in diesen Gebieten im Auftrag der Ver-
einigten Nationen durchführt. 
Leider wurde die bedauernswerte Lage der arabi- 
schen Flüchtlinge ein Politikum ersten Ranges. Das 
arabische Hochkomitee war für soziale Löiungen 
:1:'' r .:117;i1111...h. Sund. -  t . :1 vcrlang, e :ii(jlt %%it.nigor 
i'.! (ii12 ie.i)‘1 ,.iiii11117 2.1,:i .  i: 2.--i -  ..:,.:1-.('.1(-n in das 
enge Gebiet. Isrztels, tu (Jaz; inza.vischen hunderttau-
sende jüdische Flüchtlinge, aus Europa strömten, die 
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